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Zur 600 Wiederkehr seınes Todestages
(Fortsetzung) *

LDER PROVINZIAL DER THURINGISCH-SACHSISCHEN ÄUGUSTINERPROVINZ

rst ZwWEe1 Jahre spater Er (Iktober 1337/ 187) begegnet
ul  N Magister Hermann wieder ıIn den Urkunden, dieses Ma auf
einem CuCIH; verantwortungsvollen Posten. Er hatte das Amt des
rovinzials selner Heimatprovinz übernehmen mMuUssen. Auf welchem
Provinzialkapitel dazu erwählt wurde, ist nıcht bekannt. Jeden
falls I1US5 die Wahl 1 Laufe cles Jahres 1 336 oder 1337/ stattgefunden
haben 188)_

Hermanns W irkungskreis, die thüringisch-sächsische Provinz der
Augustiner, umschloss fast den yesamten mittel- un: norcddeutschen
Raum. Sie zählte damals insgesamt 26 Niederlassungen. Die Öörd-
lichsten Klöster aren Osnabrück und Anklam ın Pommern, die
südlichsten W ürzburg und Windsheim In Franken : die westliche
Begrenzung bildete Lippstadt un Alsfeld d1e östliche Stargard ın
Pommern und Königsberg 1n der Neumark 189).

*) Augustiniana, V |I 57-99
187) MEINARDUS, Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln, Han

188/, Nr 225
l88) Sein V orgänger 1 AÄAmt ıst zuletzt ın eiıner nıicht gENaAUCI datierten Ur-

kunde VO Jahre 1336 als Provinzıia| bezeugt. (QVERMANN, Urkundenbuch
der Erfurter Stifter und Klöster H. Magdeburg 1934, Nr

189) Vgl HÜMPFNER, Augustiner-Eremiten 1n Lexikon für Theol und
Kirche l, Freiburg Br 1930, 819 Entgegen dem dort edierten Verzeichnis
gehörte das Kloster Windsheim In Franken damals nicht ZUuUr bayerischen, s(J)[1l-

dern ZU[ thüringisch-sächsischen Provinz (vgl Provinzarchiv der deutschen Augus-:
tiner In W ürzburg Urkunde Nr VO!] Juli |1338, ediert 1 den Beilagen).
Der Konvent Alsfeld ist bereits ın eiıner Urkunde VO Jul:i 330 bezeugt
(OVERMANN 1L, Nr 26)
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Als Vater und Hıirt se1iner Untergebenen hatte der Provinzial
d1e oberste V erantwortung für das Wohl der aNZECIl Provinz un
ıhre einzelnen Konvente Lragen Ihm he] deshalb die letzte Eint-
scheidung be] der ufnahme der Novizen und der /ulassung
der Mitbrüder clen heiligen Weihen - auch die Wahl der Prioren
bedurfte jeweils se1ner Bestätigung. CGierade hierin schärften ıhm die
Ordenskonstitutionen vyewissenhafte Sorgfalt e1n, damit eın Untaug-
licher oder Unwürdiger vA Orden, den Weihen oder gyar ZU'

AÄAmt elnes Priors zugelassen würde. Jahr Flir Jahr mMuUsste der Pro
vinz]a|l alle Konvente se1ner Provinz persönlich besuchen. Be] diesen
Visıiıtationen sollte verbessern und reformieren, W as ıhm nötıg
schien, un sollte darüber wachen, ass die Regel und die Konsti-
tutionen Ireu beobachtet un die Bestimmungen der Generalkapitel
durchgeführt wurden. Praktisch w ar der Provinzial somıt STEIS auf
Reisen. Ja die Konstitutionen untersagten ıhm ausdrücklich, einen
bestimmten Konvent als dauernden oder längeren W ohnsitz
haben SChOI‘I diesem Kloster durch cdie häufigen Besuche aus-

wärtiger Mitbrüder nıcht lästig werden 190).
Bei der (irösse seiner Provinz und der Vielfalt der 1hrn aufge-

tragenen ecuen Aufgaben 4  1st verständlich, wenn ermann für
wissenschaftliche Arbeiten In diesen Jahren wenig oder gal keine
/eit fand Tatsächlich besitzen WIrTr VO 1hm keine einzıge Schrift,
deren Abfassung 1ın seine Ämtszeit als Provinzial fa11t

Neue Klöster wurden unter dem Provinzijalat Hermanns 1n der
thüringisch-sächsischen Provinz nıcht vgegründet l91) Anscheinend
ging eın Bestreben W1e schon _ das seiner Ämtsvorgänger mehr auf
Festigung und Ausbau der schon bestehenden zahlreichen Nieder-
lassungen und autf die Durchführung eiınes regeltreuen Ordenslebens
bei seinen Untergebenen. Gerade In selıner AÄmtszeit als Proviınzial
wird sich NMlagister Hermann immer wieder jener Eiifer f'lll' Cie
Ordenszucht vezeigt haben, den Seıin erster Biograph und ıtbruder
Jordan Vo Sachsen VO 1hm rühmt 192)

190) Unsere Darstellung der Amtsobliegenheiten des Provinzials fusst auf den
Constitutiones fratrum heremitarum Sanctıi Augustini (Venedig 1508, 49 fo
30r-v)

191) Vgl HÜMPFNER
192) Vr magnı.. elij ad Ordinem PIO disciplina et iustıitıa. Jordani de

Saxonia Liber V itasfratrum, ediert VO  5 Arbesmann und Hümpfner, New
ork 1943 240
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a) Die Hamelner Prozessache.

Dem neuerwählten Provinzial begegnen WIr zuerst ın se1ner wEest-

fälischen Heimat. Nochmals musstie sich mıt dem langwierigen
Prozess des Hamelner Augustinerklosters befassen, ohne aıhn freilich
ZU AÄAbschluss bringen können. Papst Benedikt X hatte

M3I‘Z |133/ die Aebte VO Marienmünster un: VO St Pauli,
SOW1Ee den Domdechanten VO Paderbcrrn beauftragt, weıtere /eugen-
verhöre In der Sache VOI‘ZUI'16thH 193) Als (IJrt ür diese Ver-
nehmungen wählten sS1e Herford un: lessen tür den Oktober des
Jahres zahlreiche Vorladungen ergehen, ZUu Beispiel und
I8 ()ktober mehrere AÄugustiner 194).

AÄAm 13 (Iktober forderten S1e ausserdem den General, den Pro
vinzıal rl')d den Konvent Hertord auf, persönlich oder durch Bevoll-
mächtigte be1 den /eugenvernehmungen anwesend se1ın. Fg W aT

Oktober, als dieser Auftrag durch Hermanns Ohexm Heinrich
VO Brokelhusen und ZW E1 weıtere Kanoniker des Stiftes Hertord
den Herforder Augustinern 17 Refektorium des Klosters übergeben
wurde. uch Provinzıal Hermann Wal dabei ZUgEBCHN 195) Er hıelt
sich schon seıt eıinıgen Tagen INn Herford auf Im Hinblick auf Clie
bevorstehenden Verhandlungen hatte ort W Oktober den
Lektor dieses Klosters Albert VO Hagen, der schon 1 Sommer
1335 ın der Streitsache als Prokurator der thüringisch-sächsischen
Augustiner der römischen Kurie 1: Avignon tätıg Wal, erneut
als rokuratur aufgestellt  196) Er selbst hat den /eugenver-
nehmungen, d18 279 des Monats auf dem Kirchhaoaff VO Hertord
stattfanden‚ persönlich nıcht teilgenommen. Wahrscheinlich hatten
ıhn selne Amtsaufgaben schon wıieder In einen anderen Konvent
gerufen.

Be1 diesem /eugenverhör wurden auch eine Anzahl Augustiner,
die der rokurator Albert VO Hagen als /eugen vorgeschlagen
hatte, vereidigt, nämlich der Prior VO snabrück und rühere Pro
vinzjal Hermann VO Borbeke, der snabrücker Lektor, früher eben-
fgll_s Provinzıial, Johannes VO Soest, Friedrich VO Honestat, Roland

198) MEINÄRDUS Ö Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln, Han
1887, Nr 310

194) Nr 318 und Anm
l95) Nr 321 und Anm — ' Irrtümlich wird Magister ın den Quellen

« Heinrich VO Schildesche genannt
196) Nr 325
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V Brakel, Johannes Woke früher Subprior ın Osnabrück, Lambert
Stenbuc., Johannes VO Meschede, VOI"}'!CI' Prior 1ın Lippstadt, Hem-
rich NO Rıintelen und Rudaolf VO Dortmund. Fn Grossteil VO ihnen
aren damals Konventualen In Herford. /ugegen WaTr auch Her-
anı Oheim Heinrich VO Brokelhusen. Das ist das letztemal, ass
eın Name urkundlich bezeugt ist 197) LEinige Monate spater,
Z Juni 1338 hatten die Aebte VO St Pa\_lll und Marienmünster,
SOWI1Ee der Iomdechant VO Paderborn ihren Auftrag erfüllt un
übersandten die 1)okumente und /eugenvernehmungen Papst
Benedikt XIl ach Avignon 198). I Der Prokurator der AÄugustiner
Albert‚ VO Hagen W arlr sotort nach den Herforder /eugenver-
nehmungen ach Avignon abgereist un: dort bereits se1t dem

November 1337 wieder tätıg 199)‘ Freilich fand der Prozess
der Kurie unter dem Provinzialat Magister Hermanns och nıcht
se1in Einde rst 1345 erfolgte eıne definitive Entscheidung (Ciunsten
der Augustiner, der zufolge ıhnen September Cdieses Jahres
VO Stiftskapitel und Rat der Stadt Hameln das Haus Neuen
Markt zurückgegeben un das Wohnrecht darın zugebilligt wurce 200)

Allerdings wWal für die AÄugustiner 11LUT eln vorübergehender
Erfolg Bei eıner nochmaligen Appellation der Hamelner Papst
Klemens [11USS diesen vyelungen SEe1IN, das Ligentumsrecht des
Stiftes auf das VO. den Augustinern erworbene Grundstück ach-
zuwelsen. Nur erklärt sich offenbar, ass Papst Innozens

Aprıil 1358 eiıne Entscheidung 17 vegenteiligen 1NNn fällte
Girund und Boden WwWw1e auch das Haus Neuen Markt selen Figen-
tum des Stitftes und deshalb das Kapitel zurückzugeben 201). 1ne
nochmalige Berufung der Augustiner den Heiligen Stuh] wurde

13 und Z Aprıl | 360 abschlägig beschieden 202). Durch den
Schatzmeister der Kirche VO Avignon wurde ihnen unter dem

August des Jahres befohlen, innerhalb VO sechs Tagen ach

197) Nr 330) Wann Heinric VO Brokelhusen starb, ıst unbekannt.
Sein Haus 1ın Herford cheint dem Kanonissenstitt daselbst vermacht haben
Jedenfalls bezog dieses 1M Spätmittelalter eıiınen Jahreszins VO wel solidi VO

Haus des « dominus Hınricus de Brokelhusen ». Fr DARPE, Einkünfte- und
Lehensregister der Fürstabtei Herford, Münster 1892,

198) MEINARDUS Nr 3230
199) Nr 3232
2ßß) Nr 3023
201) Nr 485
202) Nır 502 und 505
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Empfang des Schreibens das Haus In Hameln raumen und dem
Stift die Prozesskosten VO 74 Florentiner Goldgulden 1m Verlauf
der nächsten Zwel Monate erseizen uch wurde ihnen ıIn der
Angelegenheit ewı1ges Schweigen auferlegt 203)' AÄm September
| 360 leisteten die Augustiner diesem Befehl Folge un raumten das
Haus 20  — Damit wurde nach mehr als einem Menschenalter der
Streitfall Gunsten des Stiftes un: CICS Rates VO: Hameln beendet.

b) Als Gesandter des deutschen Episkopats In Avignon.
Als Hermann VO Schildesche die Leitung der thüringisch-

sächsischen Provinz übernahm., hatte sıch das Verhältnis des Kaisers
Z.UT Kurie nıcht wesentlich vebessert. /war schien e1ine /eitlang,
als würde eıne Aussöhnung zwischen Papst Benedikt SE un
Ludwig dem Bayern zustandekommen indes scheiterten diese Ver-
handlungen 1 Frühjahr 1337 /7u Beginn des Jahres | 338 wurde
Nu dieses Ma VO Seiten des deutschen E.piskopats zos) eın
Schritt A Aussöhnung unternommen, dem auch der Augustiner-
provınzılal Hermann VO Schildesche massgeblich beteiligt wWar

Ende Marz 1338 trat In Speyer eine Versammlung deutscher
Bischöfe ZUsammMen, einNe Gesandtschaft den E apst senden,
mıiıt der Bitte, Ludwig wieder INn die Gnade der Kirche aufzu-
nehmen 206) AÄAnwesend der ainzer Erzbischof Heinrich VO
Virneburg, seine Suffragane Lupold VO E.gloffstein, Bischof VO

Bamberg‚ Berthold VO Buchegg, Bischof VO Strassburg, Heinrich

208) Nr
e 04) Nr 5171
205) Die Annahme HÖHLBAUMS (Der Kurverein von Rense 1Im Jahre ] 338,A bhandlungen der Gesellschaft der W issenschaften Göttingen, philol.-hist.Klasse VII, $ Berlin 1903 1-84, 0ff) und MOELLERS (Ludwig der

Bayer und die Kurie Im Kampf das Reich, Berlin 1914, 102f Ludwig selbst
habe den AÄnstoss ZU Schritt der Bischöfe gegeben, findet In den Urkunden keine
Bestätigung. ach dem Bericht des zeitgenössischen Mathias VO: Neuenburg ın
seıner Chronica ware  —« der lan elıner Bischofsversammlung der aınzer Kirchen-
Provınz VO:! Strassburger Bischof aUsgeESaANgS! ( Argentinensis autem ga-clonem epl1scoporum Pprovincıe Moguntine persuasıt Monumenta Germaniae
Historica, Scriptores Rerum Germanicarum 179 Vgl dazu ber OHL-
‚AAUM (48 Anm 3) der die Richtigkeit dieser Angabe bezweifelt.

206) In dem Finladungsschreiben, das Erzbischof Heinrich VO' Mainz
Bischof ÖOtto VO W ürzburg sandte, wird 1es ausdrücklich als 7weck der 7u
sammenkunft genannt STENGEL, Nova lamannitiae [, Berlin 1921,Nr
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VO Reicheneck, Bischof VO Lichstätt, Bernhard VO der Lippe,
Bischof VO Paderborn, Ulrich Schultheiss VO Lenzburg, Bischof
VO Chur, (Jtto VO Wolfskeel Bischof VO Würzburg, Gerhard VO

Ehrenberg, Bischof VOI Speyer, und Heinrich VO Schöneck, Bischof
VO Augsburg, dazu der nıcht dem aiınzer Metropolitanverband
angehörende Johannes enn VO Vlünzingen, Bischof VO Basel 207).
In dem zemeınsamen Bittgesuch den Papst‚ das S1e a DL März
1n Speyer abfassten, wıesen s1e auf die Verwirrung hıin, che durch
den /wiespalt 1m Römischen Reich un: VOTLI allem 1ın der aınzer
Kirchenprovinz entstanden sel, fterner aut den unübersehbaren
Schaden fur die Kirchen, kirchlichen Personen un namentlich für
d1e Seelen der Gläubigen. AÄus S5orge und V erantwortung hätten
S1e 1n Speyer Ludwig dringend ersucht, sich mıiıt dem Heiligen Stiurh]
auszusöhnen. Ludwig habe ach einıger Veberlegung sıch SÖffentlich
und eidlich verpflichtet, In dieser Angelegenheit d€l' Regelung der
Bischöfte Folge leisten, sowelıt VO CSott. de:m Rechte un
seiıner Eihre vyeschehen könne )) 208) Der ler VO den Bischöten dem
Papst mitgeteilte Vorbehalt des Kaisers zeigte unmissverständlich,
dass Ludwig ın staatsrechtlicher Hinsicht eiınem weıteren ach

EII'I Schreiben VO sShnlichemvyeben als bisher nıcht bereit W aT 209)
nhalt richteten die Bischöte das Kardinalskollegium 210)

Als Gesandte der Bischöfe., die das Schreiben ach Avignon
überbringen sollten., werden ıIn den vatikanischen Registern Bischof
Ulrich VO hur und raf Gerlach VO Nassau genannt 211) och
ist UunNn:|  N VO anderer Seite mıiıt Sicherheit bezeugt, ass als dritter
Hermann VO Schildesche der (‚esandtschaft teilnahm 212). Wie

207) ach der Berichterstattung Ludwigs des Bayern In einem Schreiben VO.

| September 1 338 dle Stadt Münster 1mM Elsa sSs 1Ur der Erzbischof und
die Bischöfe VO Strassburg, Paderborn, Chur, Speyer und Augsburg persönlich
anwesend. SCHOEPLINUS, Alsatia... diplomatica N Mannheim IS 160
Nr 474 MÜLLER Der Kampf Ludwigs des Baiern miıt der Römischen C urie
IL: 1 übıngen 1880, 56f) wollte daraus schliessen, dass die übrigen 1 Schreiben

Papst Benedikt genannten Bischöfe ‚5B6B durch Abgesandte vertreten

208) STENGEL Nr
209) Vgl MOELLER, Ludwig der Bayer und die Kurie ım Kampf das

Reich, Berlin 1914 100
210) STENGEL Nr 510
211) STENGEL
212) Bischof Johannes VO. Verden, der Juni 1338 dem Kaplan |)ıtmar

des rlerer Erzbischofs eiınen Bericht ber die jJüngsten Vorgänge der Kurie
schickte, nenn! als dritten Gesandten der deutschen Bischöte den C frater Herman:-
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azu kam, wissen WIr nıcht. Vielleicht War Hermann VO dem

ebenfalls dem Augustinerorden angehörenden Bischof Ulrich VO

hur azu vorgeschlagen worden. Jedenfalls mussie Magister,
d€ j 8 päpstlichen ofe durch seinen TI ractatus conitira eretlicos
negantes emunttatem et {urisdicttionem sancte Ecclesie JEWISS och
1n guter Erinnerung stand, der Bischofsversammlung VO Speyer für
eine solche Legation besonders geeignet erscheinen. Möglich ware  i
auch, ass Provinzial Hermann sıch Z.U' Regelung VO Angelegen-
heiten seıiner UOrdensprovinz den päpstlichen Hof reiste, ass
aber unterwegs VO Bischof Ulrich für die Mitwirkung dem Ver-
mittlungsversuch ZEC W: wurde.

Will Ia den Speyerer V ermittlungsversuch un die Haltung
der daran beteiligten Bischöfe und Gesandten vgerecht beurteilen,

darf nıcht übersehen, ass durchaus nıcht alle Teilnehmer
der Bischofsversammlung ıIn dl€l'l vorausgehenden Jahren als Par

teızänger Kaiser Ludwigs bezeichnet werden können. Im Gegenteil,
die Bischöfe Lupold VO Bamberg, Berthold VO Strassburg, Ulrich
VO hur Otto VO W ürzburg und Johannes VO Base] stehen bis
dahm eindeutig auf Seiten des P apstes 213). Darum 1st aber auch
unberechtigt, In der blossen Teilnahme dieser Bischöfe dem
Speyerer Vermittlungsversuch eine Parteinahme für den Kaiser sehen

wollen 214) Und ebenso voreilig ware wenn INa au der Tat

NUuU: de Westfalia ordinis sanctı Augustini doctor In theologia . FA STENGEL
Nr 532,

218) ULLER, Der Kampf Ludwig des Baiern mıiıt der Römischen ( urie
Tübingen 1880, 101-107, 115-119 und HAUCcK, Kirchengeschichte Deutschlands
V.. Leipzig 1911, 550 Anm Zur Haltung des Ulrich VO hur siehe uch
ATHIAS VON NEUENBURG, Gesta Bertholdi Episcopi Argentinensis, In Monumenta
Germaniae Historica, Scriptores Rerum Germanicarum 507 ; terner
nal Aug 448$ und Fr ROTH, Nikolaus Don Laun, Augustiniana 1955)

Z ur Haltung Ottos VO W ürzburg vgl HETZENECKER, Studien
ZzUr Reichs- und Kirchenpolitik des Wiürzburger Hochstifts In den Zeiten Kaiser
Ludwigs des Bayern, Augsburg 1901, VOTI allem 33-37 ur Haltung des Bischofs
Johannes VO. Base] sıiehe : VILLINGER, Das Bistum Basel Z eit Johannes’
A AII., Benedikts AI und lemens’ VE: Rom 1939, VOT allem 67-90

214) Dies tat MÜLLER, Der Kampf Ludwigs des Baiern miıt der Römischen
Curie Tübingen 1880 56ff., 06$t und 119 Seine Behauptung, Aass die
Bischöfe sich 1n Speyer uch verabredet hätten, bel Ablehnung des Vermittlungs-
versuchs durch die Kurie das Interdikt ıIn ihren Diözesen nıcht mehr beachten
wollen, entbehrt ın den Urkunden jeder Unterlage. Selbst das gyeWI1ss seınen
Gunsten gefärbte Schreiben Ludwigs VO: September 1338 die Stadt
Münster 1m E’lsass wWwelss 9808 VO!  } eıner derartigen Abmachung mıt Bischof ert-
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sache, ass Hermann siıch der Gesandtschaft beteiligte, den
Schluss ziehen wollte, habe damals ın se1ıner Haltung eine
Schwenkung vollzogen und se1 einem Anhänger Ludwigs gC-
worden Wenn auch nıcht allen, gng doch vielen eil
nehmern der V ermittlungsaktion offenbar NUT darum, ihrem olk
un der deutschen Kirche Frieden und kirchliche Ordnung wieder

schenken.
D1e AÄAbreise der (ijesandten verzogerte sıch erheblich 2]6). Es

wWarTr mittlerweile Sommer g—eworden. AÄAm Pfingstfest des Jahres tand
1ın Siena das Generalkapitel des Augustinerordens sta auf dem der
bisherige General, Magister Wilhelm VO Cremona, der 1988 schon
se1t zwölf Jahren 1mM AÄAmte W afl, erneut VO den Kapitularen be-
stätigt wurde 2]7) Provinzial Hermann wWarTr dieses Mal durch den
übernommenen Auftrag verhindert, aut dem Kapitel erscheinen.
Nur der Definitor der thüringisch-sächsischen Provinz, Jordan VO

Sachsen, hat daran teilgenommen 218).
Wenige ] age spater, Mittwoch ach Pfingsten cie dritte

Stunde, traf Hermann VO Schildesche mıiıt den ZWE1 anderen (je-
sandten INn Aviıgnon eın AÄAm folgenden JTage übergaben s1e dem
Papst un den Kardinälen ıIn CaInNleTra ihre Schreiben 219)_
ach dem Bericht, den Bischof Johannes VO Verden Juni
1n eiınem persönlichen Brief den Kaplan |)itmar des kirzbischofs
Baldewin VO Tr1er sandte‚ W ar die Aufnahme durch Papst Bene-
dikt X 11 sehr ungnädig. Schon bei diesem e2rsten /usammentreffen
und abermals olgenden JTage 1mM Kardinalskollegium hätte sich
der Papst sehr erzurnt uncl gyeaussert, die Bischöfe, welche jene g —
sandt hatten, selen (esinnungsgenossen Ludwigs un wollten VEeETI-

WERECN als Richter ber die Römische Kirche auftreten : werde
lieber sterben, als Ludwig 1ın Cnaclen aufnehmen, wWeNnn nıcht

hold VO Strassburg berichten. SCHOEPLINUS, Alsatia... diplomatica
IL, Mannheim 1773 159f

215) Vgl br ROTH, Nikolaus Don Laun, Augustiniana 1955) 288-295, A DÄR
216) Vgl HÖHLBAUM, Der Kurverein vDO  } Rense 1Im Jahre ]338, Abhand-

lungen der Gesellschaft der W issenschaften Göttingen, phllol -hist Klasse
VII 55öft

217) D1e Akten des Kapitels sind abgedruckt nal Aug 177
2!8) « fr Jordanus de Madaborch ». nal Aug 177 Anm Mıt
HÜMPFNER (Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum, New Ol'k 1943,

gyglauben WIr, AaAss sich bel diesem Augustiner 98808  I Jordan VO Sachsen
handeln annn

219) STENGEL, Nova lamanniae E: Berlin 1921, Nr 53l
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vorher aller SE1INECT Rechte, SC11165 Standes un: SEC1INEGT Eihre ent-

Sap«c * Demnach WAaTe der Vorbehalt Ludwigs CWESECH, der
den Papst sehr verstimmte Irotzdem hätten die Gesandten
Namen der deutschen Bischöfe vielleicht auch W 16 der chreiber
angıbt gedrängt VO CINISCH Kardinälen die ach den einträglichen
Legationsgeldern hungerten nunmehr den Wunsch geaussert der
DPapst solle ‚WE Kardinäle ach Deutschland entsenden, worauf
Benedikt erwidert habe Er wolle die Kardinäle nicht Bären un
Löwen ausliefern z  21) So der Bericht des Bischofs Johannes VO

Verden
Anders a ] dieses Privatschreiben das nıcht gerade den kin-

druck sachlicher Berichterstattung macht betont die Chronik des
zeitgenössischen Mathias VO Neuenburg, ass die Gesandten VO

Benedikt A} ({ Zullg aufgenommen wurden Wenig gylaubhaft -
scheint reilich sSC11H weılerer Bericht der Papst habe sich iıhnen
vegenüber unter [Iränen beklagt dass der tranzösische König ıhm
vedroht habe werde falls der Bayer SC1NECN Willen los-
gesprochen würde, mIı Benedikt schlimmer verfahren., als die fran-

JRzösischen Könige ehedem m1T Bonifaz 111
Vielleicht erklärt sıch die zwiespältige Berichterstattung der

Chronisten daraus, ass der Papst ZwWarT den CGesandten gegenüber
SEC1INEN Unwillen beherrschen wusste, zuma| sich diese bisher
durch treupäpstliche Gesinnung ausgezeichnet und W1e6 ohl]
erkennen konnte, au besten Beweggründen die schwierige Gesandt-
schaft übernommen hatten ass dagegen Kreise SC111E6T Ver-
rauten un Kardinäle SC1INEeT Verstimmung ber d1e Haltung des
krzbischofs Heinrich VO Mainz offen Ausdruck gab er  c IDenn
rade dle Tatsache dass der V ermittlungsversuch VO aınzer Erz
bischof Heinrich VO Virneburg geleitet w ar liess 1hn den Augen
des Papstes, W1e 1 Antwortschreiben klar beweist VO OTINE-

herein verdächtig und missfällig erscheinen.
ÄAm Juni hatten die drei CGiesandten den offiziellen Bescheid

220) STENGEL / Nr 5372
Nr 537

'.’22) ATHIAS VON NEUENBURG Chronica Monumenta Germanitiae Historica,
Scriptores Rerum Germanicarum 149

D Jedenfalls erscheint unberechtigt WEeNnnNn HAUCK (Kirchengeschichte
Deutschlands Leipzig 1911 550 Anm 3) den Bericht des Mathias als tenden-
1OS ablehnt und die Berichterstattung des Bischofs VO Verden als objektiv und
völlig zuverlässig betrachtet
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Benedikts X11 Z.Wal och nıcht 1n Händen : doch wWar VO Seiten
eıinıger Kurilalen bereits verlautet, ass keine gute ntwort
hofftfen e 1 224).

LDieser Autenthalt 1ın Avignon 1MmM Juni | 338 ist übrigens der
einzıze Besuch Hermanns päpstlichen Hofe, der uns urkundlich
sicher bezeugt st, wWenn auch die Wahrscheinlichkeit dafür spricht,
ass ©] schon vorher Ee1IN- oder mehrmals 1n der Rhonestadt Walr Bel
eiınem solchen Aufenthalt IMNasg DECWESCH se1ln, ass Hermann 1n
nähere Fühlung Kardınal Petrus Bertrandı AÄAe trat Dieser
Bischof VO Autun ach se1lner Bischofsstadt auch Aeduensis
beigenannt wWar |33] VO Papst Johannes XII ZU Kardinal-
prıester VO der J itelkirche St Clemens erhoben worden 225). UI'ISCT
Augustiner CNOSS auch 0Ch In spateren Lebensjahren das
esondere W ohlwollen dieses Kirchenfürsten. Ja WwW1€e der Chronist
der rheinisch-schwäbischen Augustinerprovinz ntonın ohn 1M
18 Jahrhundert berichtet, vermachte Kardinal Petrus AaU: Verehrung
für Magister Hermann dem Augustinerkloster W ürzburg, H€I'-
INannı VO | 340 b seinen ständigen Wohnsitz hatte, ıne grossere
Summe Geldes Wie scheint, handelte sich hundert Gul
den 22 Vlit ihnen konnten 1m W ürzburger Kloster ein€e Infırmerie,
eine Bibliothek und eine NEUE Küche erbaut werden 227). Der Kon-
vent se1inerseıts übernahm damit die Verpflichtung, für den
24 Juni | 348 1n Avignon verstorbenen Kirchenfürsten Juli
jeden Jahres eınen ahrtag mıiıt Vigil und Seelenamt halten 228)_

224) STENGEL Nr 531 AÄAuch Juni stand dle Antwort och AU:!

STENGEL Nr 532 6)
225) Vgl EUBEL, Hierarchia Catholica mediu euvı k Münster 1898, 5

und
226) Diese Summe wird als Stiftungskapital des 1M Augustinerkloster W ürz-

burg haltenden Jahrtags angegeben. Siehe übernächste Anmerkung.
z  G HÖHN, Chronologia Provinciae Rheno-Suevicae Ordinis Fremi-

iarum Augustini, Würzburg 1744, Höhn stutzt seiıne Angabe auf
eıinen alten « Liber annıversarlıorum » des Klosters, der ber nıcht erhalten Z C
blieben 1ST Auch schreibt tälschlich C Petrus E,duardus » sta (C Petrus
F, duensis »

22E) So ach einem Verzeichnis der ( AÄAnniversarıa el memorTILAe celebrandae
tratribus Fremitis Augustinı Herbipolen. Aaus dem beginnenden 1/ Jahr-

hundert ın der Handschrift der Universitätsbibliothek Würzburg ch 264,
tol 312r-323v Auft tol 317v findet sıch hier der Eiintrag: € Juhus.. Vigil et

annıversar. Illmi. et Rmi Dn1 DPetri Eduensis, ardinalis. Recept. 100
Horen. D. BE! der Reduktion der Messverpflichtungen des Klosters 1 Jahre 1622
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In Avignon wWar ohl auch, Augustinermagister,
w1€e ın seiınem Speculum manuale sacerdotum erzählt, die
Bekanntschaft VO armenischen Priestern machte un: siıch VO ihnen
ber die armeniısche Messliturgie erichten liess 229) } ach talien
un: Rom ist Hermann anscheinend n1€e sgekommen 230) E.s IMNa sich
dies daraus erklären, dass eın Ordensleben ganz In die /eit des
Avignonesischen E.xils des Päpste fallt

D1e endgültige ntwort des Papstes, die den Gesandten VOT

dem 24 Juni 231) mündlich und schriftlich erteilt haben INUSS, hatte
folgenden Inhalt : Sie begann mıt der Feststellung, ass die GF
sandten VO Papst mıiıt gyewohnter CGüte aufgenommen worden selen.
|J)ann betont Benedikt X11 seine beständige Bereitschaft ZUur Aus-
söhnung, W1e S1E bei früheren Verhandlungen schon bewiesen
habe 1Ne Sache VO SAl Wichtigkeit könne reilich nıcht durch
Bischöfe, weiıt entternt VO päpstlichen Hofte, verhandelt werden.
Deshalb sollten Ludwig un die Kurfürsten Gesandte ach Avignon
schicken. Eintschieden verwahrt sich der Papst dagegen, jemals eine
Vlinderung der Kechte dCS deutschen Königs oder des Römischen
Keiches angestrebt haben ım Gegenteil l 11UT bemüht g -
CI s1e schützen. Ludwig Sal se1 nıcht rechtens König un:
Kaiser. Die wichtige Angelegenheit könne auch nıcht durch Kar
dinallegaten, sondern L11UT VO Papst selbst entschieden werden. Dem
krzbischof Heinrich VO Mainz schreiben, lehnt Benedikt ab,
da iıhn als infidelis, rebellis ET excommunıicatus )) betrachten
musse, der seınen kıd vgebrochen, siıch mıt Ludwig verbündet un
sich 1N jeder Weise undankbar gezeıgt habe Die Gesandten sollten
ıhm mitteilen, ass cler Papst alle Bestätigungen VO Wahlen
und Pfründenprovisionen, dle sich dem Eirzbischof zustünden,

wurde dieser Jahrtag auf den | Jul: verschoben und mıt dem diesem Tage
tälligen Jahrtag ür den W ürzburger Domherrn Albert VO. Hesseburg Aur  ©1 1-

gelegt (ebenda tol 304r)
22‘J) Speculum manuale sacerdotum, Tner 481 (Haın 3 fo. 8r
28) Verum est amen, quod NO ILG ın quibus ful, utuntur cCOM-

paracıon1s nomiıne cırca missam..., qula 1ın thuringia, westvalia, saxon1a, marcha,
colonia, barbancıa et terrıs ViCINn1s, similiter parysıus et ın francıa dieitur...,

schreibt 342 ın seiınem I raktat Contra Leonistas SC Pauperes de Lug-
duno et S (Universitätsbibliothek W ürzburg ch 23 tol 23r-v)

Selbst Wnnn INa bezweifelt, ob diese Aufzählung Vollständigkeit anstrebt,
ıst doch das Fehlen VO Rom und Italien auffallend.

231) MOELLER, Ludwig der Bayer und die Kurie ım Kampf das Reich,
Berlin 1914, 115



ermann DO Schildesche 293

siıch selbst unter der Strafe der Nichtigkeit rTeserviert habe Ludwig
dem Bayern ab er sollten die (iesandten melden ass Kriegs-
rustungen Frankreich C 1MN wesentliches Hindernis fur die AÄAus:
söhnung edeuteten

ufs (ianze gesehen WAarTr also die Stellungnahme des Papstes
dem Vermittlungsvorschlag der deutschen Bischöfe e 1116 SChI'O&C

Absage. Und W 16 die Botschaft den Kaiser Schlussatz des
päpstlichen Antwortschreibens klar erkennen lässt, trug daran Clie
starke Bindung Benedikts X I1 den französischen König und
politischen Interessen nıcht die geringste Schuld 233)

ach dem vollständigen Misslingen ihrer ission machten sich
d1e Gesandten unverzüglich, jedenfalls och VOT dem Jul:i auf
den Rückweg 234  — Auf Veranlassung des Papstes erhielten S16 VO

dem Dauphin Humbert )) ( (jeleite durch die Berge bIS ach
Lausanne **

[)ass Augustiner-Provinzlal während der olgenden Jahre
dem Kıngen zwischen Papst un Kaiser C 1116 andere Haltung als

UVO CINSCHOININEN und ZANT kaiserlichen Partei übergetreten WarIe,
1ST nırgends bezeugt uch berichten die Urkunden nıchts davon,
ass die Klöster SC1NEeT Provinz das Interdikt /ukunft nıcht mehr
beobachtet und W 16 manche Klöster anderer (Orden mehr der
WECN1ISYEI au Furcht und /wang wieder öÖöfftentlichen Gottesdienst
gehalten hätten Tatsache i1st treilich dass Kaiser Ludwig | No
vember 1339 Speyer den deutschen Augustinern NCN Schutzbrief

282) SAUERLAND Urkundenregesten Z Geschichte der Rheinlande
Bonn 003 Nr 2339 und STENGEL Nova Tamanniae Berhn 1921
Nr 540

283) u dem starken Finwirken der Politik des französischen Königs auf Papst
Benedikt XII siehe uch Fr BOCK Die ProRuratorien Kaiser Ludwigs
Papst Benedikt AT Quellen und Forschungen au. ıtalienischen Archiven und
Bibliotheken 25 1934 251 Auch Mathias VO' Neuenburg bezeichnet
SC1NCT Chronica die Furcht VOIL dem tranzösischen König als bestimmenden Beweg-
grund für die Absage des Papstes ATHIAS VON NEUENBURG Chronica
Monumenta Germaniae Historica Scriptores Rerum Germanicarum 149
und 179 och wird INa mML Fr Pelster bezweiftfeln dürfen ob 1eSs das
ausschlaggebende Motiv Für den Papst wWar Vg Fr PELSTER Die zweıle ede
Markwarts UVO: Randeck für die Aussöhnung des Papstes mıiıt Ludwig dem Bayern
Historisches Jahrbuch 940 | 14 106;

284) MOELLER Ludwig der Bayer und die Kurie Kampf dfl8 Reich
Berlin 1914 DE Vgl ATHIAS VON NEUENBURG 179

285) ATHIAS VON NEUENBURG 149
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ausstellte, der uns 1ın e1lner Original-Ausfertigung 1M Augustiner-
kloster Regensburg erhalten geblieben ıst Unter Bezugnahme auf
eine Bulle Papst Alexanders l die INna ıhm vorgelegt hatte, be-
stätigte iıhnen das Kecht liegende und bewegliche (Giüter
erwerben und sıtzen un:: ahm ihre Klöster unter den Schutz
des Reiches 286). Wer diesen Br1ef VO Ludwig erbeten hat‚ ist unbe-
kannt 237 [)as Provinzial Hermann dabei mitwirkte, ist nıcht ach-
weisbar und. aum an—zunehmen 2.‘}) UVeberhaupt wird INa die Be-
deutung dieses chreibens für d1e Beurteilung der damaligen Stel
lung der deutschen Augustiner Ludwig nıcht überschätzen
dürfen 239). Selbst aNng e eNOMNMMMNCN, ass eıner oder mehrere der eut-
schen Augustiner-Provinziale sıch die Ausstellung des kailiser-
lichen Schreibens bemüht hätten, bleibt doch sehr fraglich, ob
s1e sich dadurch 1n dem kirchenpolitischen Streit als Anhänger Lud-
wıgs erklären oder nıcht vielmehr bloss ihre Klöster VOT den Gewalt-
tätigkeiten des Kailisers und se1ner Anhänger schützen wollten 240)'
Wenn ıIn dem kaiserlichen Schreiben heisst, dass Ludwig
den Augustinerorden (( esondere Gnade un Gunst hege, klingt
1es doch ‚ ohl tormelhaft, als ass INa daraus eınen ück-
schluss auf eıne allgemeine Kaiserfreundlichkeit der damaligen eut-
schen Augustiner ziehen könnte 241).

286) S]ıehe uUNsere Beilagen. Vgl uch Reg O1C VIIL, 263
2.!1) Man könnte den Prior des Speyerer Augustinerklosters denken [)ass

sich das Augustinerkloster VO Speyer hinsichtlich der Nichtbeachtung des Inter-
dikts damals gleich den Minoriten den Anordnungen des kaiserlich gesinnten
Bischots Gerhard VO Ehrenberg fügte, ıst auf Grund zweıler Urkunden VO.

Mai 339 und 20 April 1350 als wahrscheinlich anzusehen. Vgl ÜULLER,
Der Kamp}f Ludwigs des Baiern mıt der Römischen Curie 1, 1T übingen 1880,
108 Anm

288) Denn Provinzial Hermann weilte wenıge Tage vorher Oktober
339 noch ın Eirturt. Vgl OVERMANN, Urkunderbuch der Erfurter Stifter
und Klöster UT, Magdeburg 1934, Nr

289) Das Lut offensichtlich MÜLLER Olt
240) Zu den Gewaltakten, mıt denen Ludwig und se1ıne Anhänger die Nicht-

beobachtung des Interdikts da und dort erzwiıngen suchten, siehe MÜLLER
1, 05$£

24.1') Allenfalls mochte der Kaiser dabe;i das Vertrauensverhältnis denken
das ıhn mıt seiınem Beichtvater, dem Prior des Augustinerklosters München
Konrad Tattendorter, verband, der 1172 Gegensatz selbst vielen Augustiner-
klöstern der bayerischen Provinz sich VO: Anfang gallz auf seıne Seite
gestellt hatte Vgl dazu Fr ROTH, Nikolaus Uvon Laun, Augustiniana

290ft und HEMMERLE, Geschichte des Augustine rklosters in Miinchen‚München-Pasing 1956, f
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c} Wieder SCINECGT Ordensprovinz
ermann VO Schildesche kehrte nach dem Fehlschlagen sSe1NeI

Avignoneser Gesandtschaft anscheinend aunf dem kürzesten Weg
e1iNn UOrdensprovinz zurück Bereits de T ersten uliwoche treften
W IL: eım Würzburger Bischof (Jtto VOIN Wolfskeel
Bischof dem bald sehr CIISC Fühlung treien sollte Der
tatkräftige Fürst und Bischof dessen Regierungszeit den glänze-
ten des mittelalterlichen Würzburg vehört mochte VO! dem ugus-
iner-Provinzial SChOI'I viel vehört oder ihn RDal auf dem Speyerer
Bischofstag persönlich kennengelernt haben Hermann kam dem
Bischof fur die Augustinerklöster W ürzburg, Münnerstadt Schmal
kalden und Windsheim d1e alle 7A5 W ürzburger Sprengel gehörten
die Liste der Ordenspriester vorzulegen die für das Beichthören un
die Predigt Frage kamen Aus dem Bestätigungsschreiben des
Bischofs ann INa aber auch entnehmen dass der Provinzial Klagen
SC1INETI Mitbrüder ber manche Beeinträchtigung ihrer seelsorger-
lichen Wirksamkeit VO Seiten mancher Pfarrgeistlichen unterbreitet
haben INUuUusSs

Derartige Klagen sich nıcht S Aus DSanzZ aAhnlichem
Anlass hatte, WIC oben schon erwähnt | Aprıl 1317 Papst
ohannes Al auf Wunsch des Ordens ML der Bulle tsı qu1ıbus-
libet religi0sis ‚AB Anzahl Bischöfte als Schützer der Augustiner
und ihrer kirchlichen Freiheiten aufgestellt darunter auch den
Bischof VO W ürzburg Bereits folgenden Jahr 25 Juli
1318 hatte der W ürzburger Bischof Gottfried VO Hohenlohe eN

entsprechenden Schutzbrief für die Augustiner SC1INeTr Diözese aus-

gestellt 243) Und WECN1ILZE Jahre spater Juli 13726 hatte sich
Bischof W olfram VO Grumbach energisch Pfarrgeistliche
wenden INUuUsSSEN die die Gültigkeit der iıchten ihrer Pfarrkinder
be1 den Augustinern VO der pfarrlichen Genehmigung abhängig
machen und diese Auffassung ihren Pfarreien mıIL E.xkommuni-
kation und S5akramentenverweigerung durchzusetzen suchten 24!1)
Nun scheint erneut vorgekommen AS111 dass Pfarrgeistliche

Urkunde Nr des Provinzarchivs der deutschen Augustiner W ürz-
burg

248) Urkunde Nr 27 des gyleichen Archivs.
24.1) Urkunde Nr des gleichen Archivs. Vg uch STROICK, Heinrich

UonNn Friemar, Freiburg Br 1954, 40ft
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den Ordenspriestern cler bischöflichen Bestätigung 245) das Pre
digen und Beichthören, Ja oga. das /elebrieren 1n iıhren Pfarreien
verweigerten.

Das Schreiben, welches Bischof (Jtto auf die Vorstellungen des
Provinzials hın Julj | 338 für seine Pröpste, Dekane, Frz-
priester, 1Pfarrer und deren Stellvertreter herausgab, VO och-
schätzung für die Arbeit des Ordens 1ın seıner 1özese. Fingangs
bestätigt die ıhm vorgeschlagenen Prediger un Beichtväter der
Augustiner. Sodann befhiehlt er als Con  to et iudex DI1V1-
legiorum, 1urıum et libertatum ratrum heremitarum ordinis sanctı
Augustini DECTI provıncı1am T huringie ET Saxonie dem Diözesanklerus
1m heiligen Gehorsam und unter Androhung kirchlicher Strafen, die
Augustiner 1n ihren Pfarreien ZUT Predigt un ZU Beichthören ZUZU-

lassen un ihnen auch das Messelesen und Almosensammeln g —-
statten Er rühmt den Augustinern dle willige Hıilfsbereitschaft,
welche s1e ıhm un seınen Vorgängern, Ja dem gyesamten Klerus
gegenüber jederzeit gezelgt hätten. Sje besässen daher eın beson-
deres W ohlwollen ass S1e VO Herzen empftehle. Er bestätigt
ihnen schliesslich die Gnaden und Ablässe, die sS1€E VO seınen Vor-
gyangern, zuma| VO Bischof olfram erhalten hatten, un verleiht
eınen Ablass VO Tagen allen Gläubigen, die ach reumütiger
Beichte den Augustinern eın Almosen oder eine Spende für ihre
Kirchen veben, andächtig hre Predigten hören oder hre Kirchen

ONnNn- und -Feiertagen und während der F estoktaven 1n TOMMEeT
Absicht besuchen würden 246).

Die Persönlichkeit Augustinermagisters T11U855 schon
ässlich dieser Begegnung b61 Bischof (Otto eiınen sehr günstigen FEin-
druck erweckt haben Vielleicht erhielt (Itto damals die erste AÄAn-
NYy, siıch die wertvolle Hılfe dieses vorbildlichen und velehrten
ÖUrdenspriesters für eın Bistum sichern.

Mlıt dem gleichen Anliegen, welches Provinzial Hermann 1338
ach Würzburg geführt hatte., wandte sich persönlich oder
durch Beaultragte Sommer des olgenden Jahres d den brz-

245) Dass ıne solche uch schon VOT dem Jahr | 338 eingeholt werden
pflegte, zeıgt Urkunde Nr V des Provinzarchivs der deutschen Augustiner VO!]

Jahre 1318 AÄAuch der damalige Provinzial der thüringisch-sächsischen Augustiner-
Provınz Heinrich VO. Friemar hatte Bestätigung der Beichtväter und
Prediger des Ordens nachgesucht und s1e erhalten.

246) Urkunde Nr des Provinzarchivs der deutschen Augustiner W ürz-
burg. S5jehe Beilagen.
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bischof Heinrich VOI! Mainz, der damals gerade 1ın Frbach weilte.
uch der ainzer Oberhirte W al | Aprıil 1317 VO Papst Jo
hannes X11 m1t dem Schutz der thüringisch-sächsischen Augustiner
beauftragt worden 247) Gehörten doch nıcht weniıger als acht mittel-
deutsche Konvente der Urdensprovinz ZUIN aiınzer Sprengel, nam-  hÖ
ich die Klöster VO Erfurt‚ Gotha, Esschwege, Nordhausen, Alsfeld
In Hessen, Neustadt ÖOrla, Langensalza un Einbeck 248). Erz-
bischof Heinrich gab darauthin Julj |3:39 den Klerus seines
Bistums eın chreiben heraus. Mit ziemlich den gleichen W orten
wWw1€e Bischof (Jtto 1 Jahre AA} empfahl den Geistlichen der
Irzdiözese Mainz die VO' Provinzial vorgeschlagenen Beichtväter
und Prediger der Augustiner und trug dem Diözesanklerus ıIn Kraft
des heiligen Gehorsams und unter ndrohung VO Strafen auf, die
erwähnten Ordensleute 1n den Pfarreien ZU Messelesen, Predigen,
Beichthören und Alm*osensammeln anstandslos zuzulassen. uch
bestätigte den AÄugustinern alle Cnaclen und Ablässe, die S1€E VO

Seiten seıner V orgänger, zumal VO etzten Erzbischof Matthias v
Bucheck. empfangen hatten und verlieh den Gläubigen, die ach
wahrer Busse und Beichte den Augustinern Almosen veben, iıhre
Predigten hören und bestimmten Tagen ihre Kirchen besuchen
würden, eınen Ablass VO Tagen 249).

OC}\ eın letzes Ma begegnen WITr Hermann VO Schildesche
als Provinzial und. WaTr In eıner Urkunde VO Oktober des
ogleichen Jahres 1339 Er befand sich d-amals offenbar au Anlass
e1lıner Visitation 1 Augustinerkloster rfurt An diesem Tag
19888 verpflichtete sich der dortige Konvent 1n Gegenwart des Pro
vinzials, yewısse Finkünfte des Klosters flr die Bedürfnisse der
Krankenabteilung n d der Sakriste] reservleren. Als erster Siegler
hat Magister Hermann das Siegel] des Provinzijals der thüringisch-
sächsischen Provinz die Urkunde geheftet 250). Nach ıhm siegelte

247) ZWEX beglaubigte Kopien dieses päpstlichen Auftrags, gerichtet die
Erzbischöte VO Mainz, Öln und Magdeburg, befinden sich 1 Provinzarchiv der
deutschen Augustiner als Urkunden Nl'l' und 107

24‘8) Vgl Urkunde VO. Jul:i 1339, abgedruckt bei (QVERMANN, Urkunden-
buch der Erfurter Stifter un Klöster 111 Magdeburg 1934, Nr 26

24‚‘.'|)
250) Vom Siegel Magister Hermanns sind Reste erhalten, cie unNns der Direktor

des Landes-Hauptarchivs VO) Sachsen-Anhalt, w1ıe folgt, beschreibt: C Im Oberrteil
des grunen, spitzovalen Wachssiegels ıst ın eıner gotischen Doppelnische die
Muttergottes.. erkennen, darunter wel Spitzbogen., Dıiıe Mitte un! die rechte
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Maxgister Heinrich von Friemar AÄe Fos ist die letzte Urkunde, In
der dieser bezeugt ist Im Jahre darauf, | (Oktober 1340 ist
der Hochbetagte gestorben 25 l) Als drittes und viertes Siegel hängen

der Urkunde dle des Priors und des Konventes VO Eirfurt 252).
Wann und das Provinzialkapitel stattfand, das Nseren Ma

oister VO der Bürde und V erantwortung des Provinzialats befreite,
lässt sich nıcht mehr eststellen. Auch der Name se1ınes unmittel-
baren Nachfolgers 1st 1 den Urkunden nıcht erhalten geblieben 2;)3)
feld und ZWar ıIn einem der südlichsten Konvente seiner C

| HERMANN VON SCHILDESCHE WURZBURG

a) Vebersiedelung nach Franken.
In den kommenden Jahren nach Ablauf seıner AÄmtltszeit als

Provinzial treffen WIT Magister Hermann auf eiınem n'€ ucn Wirkungs-
Seite des Siegels sind nıcht mehr erhalten. In der unteren Spitze ist 0Ch 1i1ne
nach links gewendete Figur erkennen. Die Legende ist stark zerstoört » Often
bar handelt siıch das damalige Siegel des Provinzials der thüringisch-säch-
sischen Provinz, welches un uch den Urkunden Nr 25 VO!] Juni 304
und Nr 35 | VO März 13  Y des Da z ar hakea der deutsche Augustiner ın
Resten erhalten ıst ach eınem sehr gut erhaltenen Abdruck eıner Urkunde
des Augustinerklosters Hiımmelpforten VO: Jahre 430 wurde das Siegel durch

JACOBS (Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster
Himmelpforten und W aterler, Halle 1882, 560 Nr 14) abgebildet und beschrieben.
Das spiıtzovale, 56 hohe Wachssiegel zeıgt einen gotischen Autftbau. ben 1n
eıner Nische, deren Seiten spitzbogige Phialen stehen, befindet sich Mar1a mıiıt
dem Kind darunter ıne Doppelnische mıt den heiligen Katharina und Barbara
7u beiden Seiten wieder spitzbogige Phialen. 7u unterst ıIn einem eLiwas C
wölbten, gotischen Bogen linksgekehrt der betende nhaber des Siegels. Die Um-
chrift lautet : «S PVICHTAT- PVICIE TITHURIG FEA |SAX|ON. OR  T FR  <
SIT VOGOVST. Da

251) Vgl STROICK, Heinric DO: Friemar, Freiburg Br 1954 ]
25 2) Urkunde des andeshauptarchivs VO Sachsen-Anhalt 1ın Magdeburg C Er.

turt Nachtrag Nr 103 Vgl uch (OVERMANN, Urkundenbuch der Ertfurter
Stifter und Klöster IL, Magdeburg 1934, Nr Die be1 Overmann nıcht mıiıt-
geteilte Sieglerzeile lautet : ( In q U Or um omnıum robur et euidenciam presentem
itteram sıgıll Reuerendi magzistrı hermani, patrıs nostrı prouincialis, el magıstrı
henricı de vrımarıa una i sigillo prl1or1s et CONUENLUS facımus communırı ) .

258) Vielleicht Wäar Jordan VO: Sachsen der nächste rovinzıal. Vgl
HÜMPFNER ın Jordani de Saxoni:a Liber Vitasfratrum, New ork 1943,

rst 1n eıner Urkunde VO Januar 344 wird wieder ein Provinzıial Namens
fr Arnoldus erwähnt. HUYSKENS, Die Klöster der Landschaft der Werra,
Marburg 1976, Nr 533
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dehnten Ördéhsprovinz‚ 1 Augustinerkloster W ürzburg, wo er
schon als Provinzial manches Ma geweilt haben wird.

] )as W ürzburger Augustinerkloster zählte den altesten un
Ess WarTrbedeutendsten der thüringisch-sächsischen UOrdensproviınz 254)

och unter dem ersten deutschen Provinzial Guido 1 Jahre 1262
gegründet worden 250) In verhältnismässig kurzer /eit hatten die
Augustiner genügend Crund un d Boden erworben, eın gerau-
mıges Kloster mıiıt eiıner QrossSCcnh Kirche errichten, die 1m Jahre
| 303 eingeweıht wurde 256) Die /7ahl der Insassen des Klosters
während des Mittelalters wird INa auf wenıgstens dreissig bıs vierzig
anseizen mussen, VO denen ohl die Haältfte ÖOÖrdenspriester

257  — Welche Bedeutung der Konvent 1mMm vierzehnten Jahr
hundert b €eEsass, erhellt AU. der ] atsache, ass 1mM Jahre 1391 ın seıinen
Mauern eın Generalkapitel des gyesamten Augustinerordens abge-
halten werden konnte 258

|DDurch eifrige Seelsorgstätigkeit un e1IN 4  es Ordensleben -
warb sıch der Konvent schnell das Vertrauen der Bevölkerung un
das Wohlwollen der Fürstbischöfte. Bezeichnend fur die ‘Stellung cler
Bischöfe den Augustinern ist che Tatsache, d8'SS schon 1n den
siebziger Jahren des dreizehnten Jahrhunderts eın Augustiner fr In-
celerius, Titularbischof VO Bucua In Dalmatien, als Weihbischof 1
W ürzburger Bistum tätıg Wal 259 Im vierzehnten Jahrhundert yıngen

254.) Mit den Konventen VO] Magdeburg, Eirturt und Osnabrück wird ın
eiıner Urkunde VO' | Maı 2320 als besonders grosser Konvent der Provinz
gekennzeichnet. Siehe ben Anm

255) Die Gründungserlaubnis des Bischofs Irıingus VO W ürzburg, datiert VO:

23 Dezember 1262, findet sich inserlert In Urkunde Nr des Provinzarchivs der
deutschen Augustiner W ürzburg VO:! Mai 263

256) Vgl BAIER, Geschichte des alten Augustinerklosters Würzburg, W ürz-
burg 1895, 16-21

257) Diese Schätzung stutzt sich auf 1ne Urkunde VO: Jahre 1457, durch die
ich der W ürzburger Konvent ZU!T Beobachtung der strengen Observanz VOI-

pflichtete. Die Urkunde bezeugt ausser dem Prior die Namen VO Konvents-
mitgliedern. Wenn InNna neben diesen stimmberechtigten Mitgliedern des Konvents-
kapitels och ıne entsprechende ahl von Laienbrüdern und 1n der Ausbildung
befindlichen Jüngeren Leuten berücksichtigt, dürfte dle angegebene ahl VO 4()-

aum. hoch gegriffen Se1IN. Vgl Urkundenbuch der Benediktinerabtei
St Stephan ıIn Würzburg I4: bearbeitet VO:| SCHRÖTTER, Würzburg 1932, Nr 746

258) Die Kapitelsakten siehe 1n nal Aug 08ft
259) Vgl KELLER, Index Episcoporum Ord Erem Augustini Germano-

TU Münnerstadt 1876 17 Siehe uch EINGEL, Siegel und Grabmal des
Würzburger Weihbischofs Inzelerius, In Altfränkische Bilder 55 (1956) L
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AaU:  n dem W ürzburger Konvent selbst ZwWweEel Weihbischöfe hervor
fr Bertholdus, der ZzZuerst 1 JT odesjahr NsSsSerIeS NMagisters 135/ als
Weihbischof VO W ürzburg und T itularbischof VO Uygana ın berien
bezeugt ist, und fr Johannes VO Karlstadt Titularbischof VO Iyco-
polis 1n Armenien, der fast fünfundzwanzig Jahre lang | 389 bis
1413 als Weihbischof In W ürzburg wirkte 260)

Hermann VO childesche mochte fünfzig Jahre alt se1ın, als
| 340 nach Würzburg übersiedelte 261) Unbekannt 1st der AÄAn-

lass, der ihn ach Würzburg ftührte. Auch wWwelss INa nıcht, ob
sich selbst diesen W ohnsitz wählte, eın Kecht, welches der Orden
den Magistern der ] heologie eingeräumt hatte 262) oder ob VO

seınen Oberen dorthin gesandt wurde. Sicher kam nıicht, 1
dortigen Konvent das AÄAmt des Priors übernehmen. Die Annahme

Balers, Hermann se1 1ın W ürzburg auch Prior DECWESCH, entbehrt
aller Unterlagen 263) Er kam auch nıcht, eın Generalstudium
se1nes Ordens leiten, W1€e eiınst INn Magdeburg ; enNnn 1MmM W ürz-
burger Konvent bestand eın solches nıcht 264 Wenn s'omit dem urn

se1ine Provinz hochverdienten Augustiner anscheinend eın wichtiges
AÄAmt 1: Kloster selbst zugedacht WAaärl, lässt gerade dieser Umstand
vermuten, ass schon für seıne Vebersiedelung ach W ürzburg

260) ELLER 19$£
261) Das ZECNAUE |)atum ıst nıcht bekannt. och INUSS dle Vebersiedelung

schon gCIauMmMe eıt VOT dem Frühjahr 1342 stattgefunden haben, da Hermann
den damals verurteilten Magister Konrad Hager (siehe unten) als C INECUIN olim
scolasticum auditorem bezeichnet (Prolog seınem Iraktat C Contra Leonistas
SC a eres de Lugduno el SCQUAUACECS , Universitätsbibliothek W ürzburg

ch 2 fol 16v) Dies VOTaUSs, dass Augustiner schon VOI

Jängerer eıt se1lne Lehrkanzel In Würzburg aufgeschlagen hatte
262) Vgl die Bestimmung des Generalkapitels VO Florenz 1926. ach der

Magistri, die keine Vorlesungen halten hatten, sich einen Konvent innerhalb
ıhrer Heimatprovinz wählen durften, dem sich eın Generalstudium befand
nal Aug

268) Vgl BAIER, Geschichte des alten Augustinerklosters W ürzburg, Wiürz-
burg 1895, Nur der Name eines Priors au: jenen Jahren, ıIn denen ermann
1n Würzburg weilte, ist auf uns gekommen : C fr Henricus de eugı1s ı 7 Urkunde
Nr 35 des Provinzarchivs der deutschen Augustiner Würzburg.

264) Allerdings sind ıne Anzahl Lektoren während des gaNZen Mittelalters
bezeugt. Vgl ZUMKELLER, Das Historische Archiv der Deutschen Augustiner-
ProvINZ, Augustiniana 537-601, VOT allem 569f* Daher ware denkbar,
dass 117 Konvent eın C studium provinciale » bestand. 7 u dieser Art Studienhaus
vgl ZUMKELLER, Hugolin UonN Orvieto und seine theologische Erkenntnislehre,
Würzburg 9041 50£f
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ausserklösterliche Aufgaben massgebend aren. Vielleicht WAarTr

schon eıne LEinladung des W ürzburger Fürstbischofs (Otto ZC-
gangen, der ıhm jene wichtige Stellung 1n seinem Bistum übertragen
wollte, 1n der WIr ITen MVagister 1ın den kommenden Jahren be
Z finden.

Lehrtätigkeit apud venerandam herbipolensem ecclestam }

Magister Hermann schildert seınen W ürzburger Wirkungskreis
das Jahr | 343 mit den kurzen, aber vielsagenden W orten Eıs

sSe1 seine Aufgabe dem Bischof, den Prälaten und Geistlichen der
W ürzburger Kirche., be1 der seınen W ohnsitz aufgeschlagen habe,
ach Kräften dienen und daselbst Vorlesungen halten 265)
ehnliche Wendungen kehren 1n seıinen Schriften häufig wieder 266)°

Eır kam also ach W ürzburg als theologischer Lehrer, der S1C.
damals VO allem durch se1ine Schriften Iın Deutschland und
darüber hinaus schon gTOSSCNH Ansehens erfreute. Und WI1IEe A SE Lehr-
kanzel se1lnes älteren UOrdensgenossen HEII'ITICI’I VO Friemar
Frfurt während der vorausgehenden Jahrzehnte 6  — kamen auch

seınen Vorlesungen nıcht 1Ur seine ıtbrüder, sondern auch der
Weltklerus der Diözese 268 Selbst iınteressjerte und gebildete Laien
zählten selınen Hörern 269).

Veberhaupt handelte sıch nıcht Vorlesungen, d1e Her-
INann au prıvater Inıtiative 1 Augustinerkloster hielt sondern

265) reverendis dominis me1ls et patrıbus prelatis 1US sc ecclesie herbi-
polensis) et clero j9)d0 modulo 19915  ®] SCIVEM el apud C degendo legam. Prolog

den Bamberger Klerus ZU Traktat Contra Leonistas SCs de Lugduno
et S, Universitätsbibliothek W ürzburg ch 23. fo I9v

266) acl servicıum QqQUOQUE omnıum vestrum nämlich des W ürzburger Klerus)
lJegendo dego et diuturnis nocturnıs sollicıtudinibus OCCUDPDOT,. Prolog den
W ürzburger Klerus demselben Traktat, CIm 2956, fo 147r der
preclare herbipolensis ecclesie tam In capıte Q UaIn ın membris servıtor et edulus

Oratior et aput eandem ın pagına legendo IEQCNS. Prolog Zzu C om-
nendium de uor sensibus SAaCTaAaC scripturae, Universitätsbibliothek Basel! VIL
45, fol 33r

267) Vgl STROICK, Heinrich DOoON Friemar, Freiburg Br 1954, VOT allem
10£

268) Gelegentlich SdSSs selbst der Protonotar der Würzburger Kirche und Kano-
nıkus Stiftt Neumünste: Michael de Leone unter seinen Hörern. Vgl Prolog
ZU. Compendium de quattuor sensibus SAaCTAaAaC scripturae, Universitätsbibliothek
Basel VII 45, fol |133r-v

269) Vgl ben Anm 261
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eine cathedra apud ecelesiam herbipolensem nen

Lehrstuhl der SChOI'I SEe1L Jahrhunderten bestehenden W ürzburger
Domschule 270) Wenn uns die Abhaltung theologischer Vorlesungen

der W ürzburger IDDomschule diese /eit auch SONSL nıcht be-
Ist, sprechen Hermanns zahlreiche Selbstzeugnisse doch

eindeutig dafur dass auch damals Lwa sechzig Jahre VOT

Errrichtung der ersten W ürzburger Universität Würzburg Nnen

geregelten theologischen Schulbetrieb gab 271) dessen Leitung Bı
schof (IJtto unserem Augustinermagister anvertraute 212)

W orüber Maxgister Hermann W ürzburg Vorlesungen gehalten
hat 1sSt freilich einzelnen nıcht bekannt 273) Der Sto ff INa
umtassend DEWESECN SCINMN, W 1 e1N: schriftstellerische Tätigkeit
diesen Jahren, welche Thernen au der Dogmatik, Moral, Pastoral,
szetik, Mystik, dem kanonischen Recht Uun: selbst Au der Philo
sophie umschloss 274)'

2 apud venerandam herbipolensem ecclesiam ubi cathedram eneco
Prolog zZ.U Claustrum anımae Rom Angelica 765 to 2va Die Blütezeit der
W ürzburger Domschule lag fl'elllch schon Jahrhunderte zurück Vgl

BRAUN Geschichte der Heranbildung des Klerus der 1öcese Würzburg seıt
ihrer Gründung bis zZU Gegenwart || W ürzburg 1889 20ff

Folgende Stelle beweist dass sich nıcht I1UT gelegentliche Vor-
Jesungen handelte de quibus disserentem PIINCIDIO lectionum hulus
30508| aput sepefatam ecclesiam ut asserıtıs, audivistis Prolog ZU Compen-
dium de quatiuor sensibus SaCTa® scripturae Universitätsbibliothek Basel VII
45 fo] 33r

22) Siehe ebenda tolgende Stelle ((( aput eandem (sc ecclesiam herbi
polensem) Pagına legendo rEeEgECNS Das ziemlic dunkle iıld welches

BRAUN (Geschichte der Heranbildung des Klerus der iöcese W ürzburg
3/ft.) über die Klerusbildung damaligen W ürzburg zeichnet, erfährt hier 1Ne

Aufhellung. Von Tiefstand der theologischen Studien kann ı Jahren,
Magister Hermann der Würzburger Domschule wirkte, sicher nicht die

ede SC1IN UVebrigens 1St Hermanns Lehrtätigkeit und schriftstellerisches erken
Braun be] Se1INer aufschlussreichen Untersuchung völlig unbekannt geblieben

Eine CINZIZE diesbezügliche Notiz ist auf Ul gekommen, die berichtet
dass der Regierungszeit dCS Fürstbischofs Albert VO Hohenlohe 1116 Vor-
lesung über den vierfachen Schriftsinn hielt Vgl Prolog /AUe Compendium

33r Vielleicht 1sSt uch diede quatiuor sensibus SACTUAC scripfurae fo
Abhandlung « Quod clerus quoad et bona sSsustentatıiıonıs SUul statius SıL

EXEMPLUS iurisdictione el iudicio laycorum Manuale des Michael de L eone
(Universitätsbibliothek Würzburg Mp INnl1. 6, fo 67va-68va) die Niederschrift

Würzburger Vorlesung uNnseTrTes T heologen
274) Siehe unten
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c) Der Generalvikar des Bischofs 16} Würzburg.
Sehr KTa wurde dem Augustinermagister VO Fürstbischof auch

cler verantwort_ungsvolle Posten des Generalvikars und obersten
Pönitenziars 1 Bistum übertragen n  >  er Hermann VO Schildesche 1st
der erste Generalvikar, der für den W ürzburger Sprengel bezeugt
iıst Der tatkräftige und u das Wohl seiner Diözesanen sehr be-
sorgte Fürstbischof (Jtto VO Waolfskeel mochte be]i 'dCI' Eiinrichtung
dieses eu Ämtes und seiner Besetzung mi1t dem durch Wissen,
Eirfahrung und F römmigkeit gleich ausgezeichneten Augustinerma-
giıster sich VO allem eine Hilfe 1mM Ringen mıiıt den Sekten der W/al-
de nNnser un: Begharden erwarten, die auch 1ın der |)iözese W ürz-
burg allmählich eine nıcht unterschätzende Gefahr für das kirch-
liche Leben werden drohten 276).

Wann Vlagister Hermann das AÄAmt des Generalvikars und Ber
pönıtenzlars übernahm, lässt sich nıcht CNa feststellen. In der
ersten Urkunde die ihn In W ürzburg bezeugt‚ erscheint bereits
auf diesem verantwortungsvollen Posten und 1ıst mi1t einer heiklen
Angelegenheit beschäftigt Das Schriftstück ist datiert VO Februar
1542 277). An diesern . Tag fand die ‘dri.t‘te Stpnde ım Vers_amnij—

25) Während ın den Urkunden Nır 180 und 189 der Monum. O1C
386ft und 415ft., die VO' dem Notar Konrad VO Nördlingen abgefasst wurden,
den eLiwas unklaren Titel &.}  Uus ın spiritualibus penıtenclarie VICAarlus (sc
Ottonis ep1scopi) TragT, stell]t sich selbst In seinem T ractatus Contra Ieonistas
SC S de Lugduno el eorum° sequaces den T öı mıt dem Titel VOr :
«Reverendissimi patrıs et dominıi dominı ottonıs Eicclesie erbipolensis eplscop1
ın spirıtualibus ViCarıus generalis » (Universitätsbibliothek Würzburg ch 23
fo] |Dr) bezw « Reverendissimi dominı: ecclesie herbipolensis Episcopi
1n spirıtualibus vicarius generalis et penitenclarius » - (Clm. fo 164)
Dle Reihe der Generalvikare des Bistums W ürzburg, welche REININGER Die
Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des Bisthums Würzburg, Archiv des
Hist ereins für Ufr (1 265 und WEIGEL Zur Geschichte der Weih-
bischöfe, Generalvikare us des Bistums Würzburg, ebenda 70 1935) 53-164)
TsSt mıt dem Augustiner und W ürzburger Weihbischof tr Bertholdus beginnen
lassen, bedarf Iso hier eıner Ergänzung.

276) Schon iıne W ürzburger Synode von 1329 hatte nıcht 9288 waldensische
Irtrtümer verworfen, sondern gi die Aufhebung sämtlicher‘ Begharden- und
Beginengenossenschaften und deren getichtliche Verfolgung verfügt. Vel

AUPT, Die religiösen Sekten ıIn Franken DOr cler Refo
17t rmatıion, Würzburg 1882,

2 Abgedruckt 1ın Monum. boic. Hermann wird hier Betitelt
als enerabilis magıster theologie trater Hermannus de Schilditz Ordinia fratrum
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lungssaal des W ürzburger Domkapitels eine Gerichtssitzung sta
welcher der Biıschof, eın Generalvikar, viele Prälaten un andere
Geistliche, SOWI1e zahlreiches olk erschienen waren. Der Angeklagte
wWarTr eın rechtskundiger ale amnens Magister Konrad Hager ;
hatte offenbar unter dem k.influss waldensischer Ideen 278)
ırrıge AÄAnsichten ber die SO MBSSC TUMMEN 279) un das Seel
gerate vertreten. Wenn auch schon eiInNne W ürzburger Synode VOoO

13729 waldensische Irrtümer Stellung nehmen mMUSsSIie 280)
scheint 1es doch der erstie konkrete F'al] DBEWESCH se1ıIn, der die
bischöfliche Behörde beschäftigte.

Konrad Hager stammte Au  CN Dinkelsbühl, ar aber eıt langem
ıIn W ürzburg ansässıg und daselbst als acdvocatus der bischöf-

heremitarum sanctı Augustini, nOstier (sc eplscopI1 OUOttonis) SUTINIMMNUS In spiritualibus
penıtenclarie Vicarıus

21ß) Hermanns och näher besprechende Gegenschrift rag deshalb den
Titel T ractatus contra Leonistas sec'  c auperes de Lugduno el S!

29) In seinem Iraktat hat Uun|: Magister Hermann uch genauen Aufschluss
darüber gegeben, wWas Ina  - darunter verstand. Es handelte sich bei dem Messe-
ftrummen, andernorts In Deutschland uch « Messemahnen » genannt, ıne
Spende, die dem zelebrierenden Priester Beginn der Messe gegeben wurde.
ährend S1e ın manchen Gegenden och als Sachspende ın Uebung Wal, wurde
In Würzburg eın ( denarius bonus )). entrichtet. Durch diese Spende Beginn
der Messe sollte der Priester erınnert und gebeten werden, die Messe für be-
stimmte Lebende der Verstorbene der VO: eiınem bestimmten Heiligen lesen
der uch 1ıne bestimmte Kollekte tür jene einzulegen, flll’ welche die Messe
bestellt wurde. Siehe dazu folgende Texte Verum est amen, quod NO

terre, 1n quibus fu], utuntur comparacı1on1s nomiıne cırca m1ıssam Nne dicunt
messefrümen, quıa 1n thuringia, westvalia, Saxonia, marcha, colonia, barbancia (
el terrıs ViCINIS, similiter parysıus et ın francia dicitur communiter : Lgo olo facere
m1ıssam vel miı1ssas legi, ta  3 In latino qU am ıIn vulgari, licet de i llis oblacionibus,
qUue fiunt In PIMINC1DIO miısse alicubi ın vulgari dicatur : mmessemanen nde nıt
messefrümen S1Ve ısta oblacio f1at CU. 1n0 Pancde, carnıbus vel C Uun:

pulchra andela et bono denario secundum consuetudinem errarum Qua-
rundam... Per oblacionem, qUuUe fit ın PIINC1p10 miısse antemonetur et ogatur
sacerdos, ve| dicere specialem m1ıssam, scilicet PIOoO V1IVIS vel defuncetis, ve| de talı
vel de talı sanc({o, vel saltem dicere de 1lo vel PTOoO 1lo Nan collectam, de QqQUO vel
PIoO qUO mıssa petitur speclaliter celebrari ) Universitätsbibliothek W ürzburg

ch 23 £ol 23,:-25r.. Siehe uch folgende Stelle ( ut dixit (sc
gıster Hager), qula S1 messefrümen 910} fieret pPeI un umll bonum denarıum hic
herbipoli CIrca, COIMDAaTans nıhıl putaret exinde CONsequı 91 mı]ıssam aliqualiter
COMMParasse de oblacione QUaCUMQU: ı A fo 24r

280) Vg HAUPT, Die religiösen Sekten ın Franken DOTr der Reformation,
W ürzburg 1882, 17
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Iichen Kurie un auch als rector scholarum tätıg 281). Wohl auf
Veranlassung des Generalvikars, der für Cie Führung solcher kirch-
licher Prozesse zuständig WarTr 28 ),  2 hatte Fürstbischof ÖOtto durch eın
chreiben VO | Januar des Jahres den Archidiakon un Offizial
der W ürzburger Kirche Lupold VO Bebenburg, den W ürzburger
Pleban Maxgister Johannes VO Karlstadt 283) und den bischöflichen
Protonotar und Kanonikus VO Stift Neumünster Michael de Leone
mıt der Untersuchung des Falles beauftragt 284). Hager wurde für
schuldig betunden UII'Id gestand, folgende ırrıge Aeusserungen getan

haben Die SO Messefrummen selen keine erlaubten un VT -

dienstlichen Gaben sondern ihrer Natur ach eın auf und deshalb
simonistisch. Sije selen eın Betrug der Pfaffen, eın veraubtes
OSen, ass INa den Hungrigen und Armen hätte geben sollen.
Falls selhbst jemals solche Messefrummen gereicht hätte, wolle

ew1g dafür leiden. Und besässe 1ne an  C Stube voll Gulden
und würde nach seinem ode auch NUur eın einziger davon als Messe-
trummen gegeben, wWwAare iıhm lieber, der Gulden ware 1mM Feuer
zerschmolzen. Die MCSSCfI‘U‘I'II men beeinträchtigten und vernichteten

281) Als ((( advocatus » der W ürzburger Kurie ist In Monum . O1C KATX.
und 377 bezeugt. Als ( rector scholarum » erscheint zweimal ın Hermanns

Traktat (Universitätsbibliothek W ürzburg ch 239 tol 23v und 26r)
282) Ueber das Verbrechen der Äresie erkennen und entscheiden,

blieb ach der Gerichtsordnung der W ürzburger 1özese VO: Jahre 477 ausdrück-
ıch dem Generalvikar bezw dem Bischof selbst reserviert (vgl. REININGER,
Die Archidiacone, Offiziale und Generalvicare des Bisthums W ürzburg, Archiv
des Hist ereins für UFr 28 1885 1-265, 28) [Dies wWaäal oftenbar uch schon
vorher eın Reservatfall des Generalvikars. So hat November 1 394 der
Generalvikar des Bischofs Gerhard VO. Schwarzburg Dr alther Schubel einen
als W aldenser angeklagten Rothenburger Bürger verhört (H WEIGEL, Z ur Ge-
schichte der Weihbischöfe, Generalvikare us des Bistums W ürzburg, ebenda

1935) 123-164, 158) Auch die Darstellung, dle cler Augustinermagister
selbst VO der Angelegenheit xibt, lässt erkennen, dass VO Anfang die
Führung des Prozesses ın Händen hatte und dabe; durch Lupold VO: Bebenburg
und andere rechtskundige Leute Nnu  —x unterstuüutzt wurde. Vg folgende Stelle
C Opposul contra 1ıpsum, quı cırca hec je] erravıt. Cum assıstencıa
lıtteratorum Virorum... convıctum, quod SUOS CTIO0LEGr publice confessus fuit,
VOCAaVIı.. Prolog den W ürzburger Klerus Ar T’'ractatus contra Leonistas,
ClIm 2956, tol 47v

285) |)ieser ist nıcht verwechseln mıt dem spateren Augustineriektor Jo
hannes VO. Karlstadt au!: dem W ürzburger Kloster, welcher ZzZuerst | 383 In den
Urkunden Nır un: des Provinzarchivs der deutschen Augustiner erscheint
und Dezember 413 als Weihbischof VO: Würzburg starb.

284) Monum . O1C XL, 381
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d1e Werke der Barmherzigkeit und hätten überdies keinen Wert f\11‘
die Lebenden und. Verstorbenen, für die sS1e gegeben würden. uch
selen Frben nıcht verpflichtet, Legate fur Seelgeräte Aa den Ptarrer
Zu entrichten. Hager gestand‚ ass mıiıt diesen ırrıgen Ansichten
ber Messefrummen 1nd SDeelgeräte 1 Laufe der verflossenen
24 Jahre nıcht wenıge Gläubige, VO allem 1n der Stadt un Diözese
Würzburg, beeinflusst habe uch wUusste auf fragen keinen
einzıgen Priester namhaft machen, der die hl Messe fur Geld
verkauft oder verkauten versucht habe 2  85)

Bei der Söftentlichen Gerichtssitzung bekannte 1U der Ange-
klagte nochmals sSe1nNne Schuld, schwur seıne Irtrtümer ab und eistete
ölgenden Widerruf Ich glaube ftest und bekenne 1: Liinfalt, ass
das SO Messefrummen der d1e Vlessbestellung ihrer Natur ach
eıne abe keinen auf darstellt ass es deshalb erlaubt ıst. Messe-
frummen entrichten . ass 831e den Lebenden un Verstorbenen,
tür die S1E vegeben werden,. zum Nutzen dienen und dle Werke
der Barmherzigkeit nıcht beeinträchtigen. Ferner, ass das Seelge-
rate erlaubt ist un für die Verstorbenen VO den Errben dle
Pfarrer entrichtet werclen soll selbst wWenn 1 T estament nıcht
verfügt ıst 286). |J)ann bat Hager Lossprechung 748} der F xkom-
muniıkation 287

Sje wurde ıhm durch den Generalvikar erteilt, der 1M Namen
und Aulftrag des Bischofs als der SUMMUS 1n spiritualibus penıten-
clarıe V1CAarıus )) folgendes Urteil verkündigte Cott wl nıcht den
lod des Sünders, sondern ass sich bekehre un ebe heil-
aIne Busse [un So verschliesst auch die Kirche Ciottes ihren
Schoss keinem, der zurückkehren wıll. Weeil also Hager heilsamen
Rat angenommen un sich VO seinem Irrtum abgewandt hat nn
ehrlich und aufrichtig 1ın Finheit und Gemeinschaft mMıt der heiligen
Mutter Kirche als gläubiger Christ leben möchte, erteilt ıhm der
Bischoff L ösung VO den Fesseln der Ixkommunikation. |)a aber
Hager DKGCDCN Gott und Se1Nne heilige Kirche un Ar Verderben un
Nachteil der frommen Christgläubigen sich durch seine Irtrtümer VOr-
sätzlich versündigt hat, wird 1Ns Gefängnis abgeführt, ort
entsprechende BRusse eisten, bis der Bischof. oder seiıne ach-
folger oder bel Erlgdigung des Bischofsstuhles das Domkapitel

285) Monum . Oo1C 387-9 und 302_3
286) 389
287)
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ber ihn un: die verhängte Sühnestrafe eiıne andere Anordnung
treffen

Für den Generalvikar wWar der Fall damit aber noch ni-cht —

ledigt. Anscheinen hatte die Angelegenheit 1n der Diözese Dr0SSCS
Aufsehen erregt. Handelte sich doch nıcht I1UT Irrungen eines
einzelnen Mannes, sondern eine Jener I hesen mıt denen dieWaldenser Geistlichkeit und Messe bekämpften. Bischof Otto äusser7
LE deshalb dem Generalvikar gegenüber den Wunsch b#  mOge
eine schriftliche Eirwiderung auf die Irrtümer des Hager verfassen 289) }Unser vielbeschäftiger Magister selbst sagt 1 Orwaort der
Schrift, | habe niıcht weniıge Nachtstunden für die Ausarbeitung
opfern mUuUssen 290) entschloss sich deshalbh eıner gründlichen
Widerlegung der rrtümer ıIn eiınem Werk, dem den JT ite]l gab
I ractatus contra Leonistas SC Pauperes de Lugduno et —

UuaUdCCS, dicentes mMmIssae compÖarationem CcCSsS«cC specıem sSimoniae. Eir
veröftentlichte och |347) oder spatestens 1 folgenden Jahre mıt
e1inem Widmungsschreiben den W ürzburger Klerus und über-
sandte bald darauf auch den Klerus der Nachbardiözese Bam-
berg 291).

Gegenüber dem V orwurf Hagers, eıne Messbestellung sSe1 eın
Kaufgeschäft und damit etiwas Simonistisches, versteht Magister Her-
IHNann das Messtipendium als eiıne UOpfergabe der Gläubigen, welche
au Anlass oder be1 der heiligen Viesse dargebracht wird, da-
durch ıIn esonderer Weise Messopfer teilzunehmen 292)  ; Darüber
hinaus ist Hermanns JI raktat eıne Verteidigung des Wertes und der

288) 395
289) rogatus venerabilj patrı et domino INe: epP1SCODO seplus antefato,ımmo verıus 1USSUS, qula omn1a Su 1usta 'oOtfa apud mandatis equipollent,

PTITO recta omn1ıum qualicumque directione quendam brevem tractatum cContra
infrascriptos CITIOrEes Inspirante deo COoncepl1. CIm 2956, tol 47v

290) Ego autem CUu isto - labore INne  ®) ın hoc opusculo pluribus diebus et
noctibus Ca multis vigiliis habito Clm.: 2956, tol 47v-148r

291) Das Werk ıst ıIn J1er Handschriften auf UunN.: gekommen, nämlich : Mün-
chen Clm 27956 und CIm Nürnberg Stadtbibliothek IL, 10 und WürzburgUniversitätsbibliothek ch 23 Fine gCNaUE Datierung ist dadurch
möglicht, dass die Widmung der Würzburger Handschrift ch 23 SICh
den Bamberger Bischof Lupold (von E.gloffstein) richtet, der och 1 Jahre 343
starb

292) Misse Comparacıo NO est 181 sola oblacio, QUuU«E ht ın mıssa... E.ffectus
est misse specilalis partıcıpacl1o et devota comparacı1o, Würzburg ch
tol 22v-23r. 23,
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Bedeutung der heiligen Messe die Angrifte der W aldenser.
Er schliesst seıne Ausführungen mıiıt dem begeisterten Ausruf In-
dem WITr un:  N durch das Geheimnis der Messe und die Teilnahme
daran täglich 1mMm Leiden Herrn rühmen, lasst un m1T der
festlichen Stimme der anzenNn Kirche ihnen, den W aldensern,
entgegnen Uns ziemt Ul  7)) rühmen m Kreuze 1N11SCICS Herrn
Jesu Christi. In ıhm ıst el un Leben un uNnserIe Aufer-
stehung. Durch ihn siınd wIr 4 und erlöst 293).

Wir erfahren 1n dem Iraktat ferner, ass Magister Hager
offenbar auft V eranlassung des Gieneralvikars mittlerweile bereits

294) Das mochte 1mwieder auf freien USsSSs gesetzt worden WäaTt

Klerus manch-e Misstimmung hervorgerufen haben Jedenfalls stellte
T heologe dem Iraktat och einen zweıten Prolog [0)  a  9 m1T

welchem die schnelle Begnadigung des Hager rechtfertigen
suchte. |)Yieses Schreiben tragt deshalb den Titel Prologus PTO
excusatıone ET recommendatione magıstrı Conradı dicti Hager
quası VeOI® poenıtentıs 29 )) Er berichtet unter anderem dariın, dass
Hager als Seichen un: AÄAusdruck se1ıner Umkehr un offenbar au»ch S

se1ıne baldige Freilassung erreichen, 1m Gefängnis folgende
leoninische Hexameter verfasst hatte

Multi malores erraverunt el meliores.
Hinc EITasSse virum arvum) NO PpUuto mırum.
Luciter dam plus erraverunt reliqu] qQUaIn
+ David erravıt, quod COMPUNCLUS reparavıt.
Frravit stolide Salomon sapıentlior En  N

Eit Petrus erravıt, Christum Ler quando negavıt.
Haec, quibus erravıt Augustinus, revocavıt.
Urigenes multos fıdei £ELENE dogmate fultos
Libros SC  D& mIHC quası scrıpserat el LTamen le
(Castus Virgo, p1US Nazarenus eTt quası divus
|)icitur eITasSsse [ utus fore Qu1s valet
Kecta fides TMAa SDES ut perfectaque CAarlı-
Tas nobis detur, Deus ora qQUAaQUC rogetur.

298) fol 38v
294) Hermann erwähnt nämlich 1 zweıten Prolog selınes Traktats, dem s102°4

« Prologus PIO excusatıone et recommendatione magıstrı Conradi dicti Hager
quası A poenıitentıs » , Hagers Haftt als eLiwas bereits Vergangenes: C Ut autem

omnıbus liqueat, quod abiuraverit, hos VECISUS, qul sequuntur, ıpse 1ın tem-

DOIC domin!i mel herbipoli, quando detentus, ın sıgnum SUu compunctı.on1s COIN-

posuilt ». Würzburg ch Z tol |/v
2915) Würzburg ch 23 tol 16r un Clm 2956, fol 148 v
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N01'1 pudor est cadere, sSEe: SCINDECI sorde lacere.
Non pudor xı Japsus, quando surgıt bene lapsus.
Funde ICCCS Nato DTIO IT castıssıma Virgo.
Hoc venıam facto aquod ene fine ONO 296).

Hager liess diese Verse durch den schon erwähnten Protonotar
Michael de Leone dem CGeneralvikar zukommen und übergab sS1€e
1hm auch nochmals persönlich. em Wunsch Hagers entsprechend,
hat Magister S31€ 1n se1ınem W idmungsschreiben veröfftent-
licht 297) un: auch se1inerseıts eın herzliches W ort der Entschuldigung
un: mpfehlung des Reumütigen, den als seinen olim scholas-
ticum auditorem et siıncerum amıcum bezeichnet, VO sich au

beigefügt. usgehend VO eiınem Wort des heiligen Papstes Gregor,
wonach dle kirchliche /ucht 1ın rechter WCIS€ Strenge und Milde
miteinander verbinden soll schreibt Das ist der Grumd‚ aru

1 vorgenannter fr Hermann VO Schildesche AU. reinem,
aufrichtigem und herzlichem Mitleid alle Leser dieses Schrift-
chens 11 Hinblick auf ELLUSSIEN gütıigen Herrn Jesus Christus, d€l'l
barmherzigen Richter, durch dessen Barmherzigkeit WIT erlöst sind
un de Tren jeder VO un bedarf, die Bitte richte, die Strenge durch
Barmherzigkeit mildern un: den genannten Magister Konrad
Hager, meınen ehemaligen Hörer der Schule und lieben Freund
In COött: WeZCN sSe1nes Falles nıcht mehr geringer achten. Sind
doch auch zahlreiche Heilige, welche helen un wahre Busse atfen,
besser un heiliger erfunden worden als viele andere Heilige, die
nıemals Y Fall kamen 298

Weiter berichtet der Generalvikar, dass au Schonung seinen

298) ch 23 tol |17v-18r und ClIm 2956, fol 148 v
297) Hos autem VCISUS iıdem magıster chunradus CSr el anta de

voclıone cComposuıt, quod PCI honorabilem virum magıstrum Michaelem, everen-
dissim] patrıs et dominı]ı mel herbipolensis eplscopIl seplus antetatı prothonotarium,
et pCI selpsum mı1 1PSOSs tradidit In scrıptıs uU1C operı1 premittendos de S U:

voluntate et placiıto speciali. ch 23 fol I8r
2&8) Hınc est (3) quod CHl trater hermannus de schiltditz prefatus, PDUIa

et era cordis compassıone I0920 huius opusculj; inspectores et CUNCLOS, ad
qU OS de hoc tacto verbum pervenerıt propter dominum nOostrum Jjesum christum
plum et misericordie iudicem, CU1USs ml1seracıone redempti ea 0OINnNNEeSsSs et
sınguli indigemus, quatenus disciplinam Cu misericordia emperantes magıstrum
Chunradum dietum hager, INECUIN lim scolasticum auditorem et sıncerum amıcum
1n Deo, propter lapsum... ı9109} habeant deteriorem, qula multi sanctı pOost lapsum
( d penıtentes iınventı sunt meliores et sanctıores QqQUam plerique alıı sanctı, quı
NUum q Uam ceciderunt. ebenda tol 16v-17r.
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[Iraktat dem reumütıgen Hager VOT der Veröffentlichung Z Lesen
yab un sich VOT /eugen c  C bereit erklärte, streichen und

andern, Was ach Hagers Ansıcht billigerweise streichen oder
verbessern ware. D€I' Verurteilte habe derartige ünsche un

Vorschläge treilich nıcht yeaussert 299) Veberhaupt zeıgt
Augustinermagister In Se1NeTr Schrift das Bestreben, be] aller Klarheit
der Stellungnahme den gefährlichen Irrttümern doch den Ruf des
reumütıgen Hager möglichst schonen. Deshalb hat auch 1mM
Titel und 1n den Ausführungen seınes I raktats den Ketzer nıe
namentlich erwähnt, sondern 11U die Waldenser un: hre
(( S und zweımal eınen rectior scholarum quıdam ))

Stellung DC  MMen 300) Wohl selten INa eın reumütiger Sünder
glimpflich behandelt un VO der Oeffentlichkeit Zzrossmütiıg reha-
bilitiert worden SeINn. Sehr ftein kommt ın der anzen schwierigen
un:-: hochpeinlichen Angelegenheit der Gerechtigkeitssinn, aber auch
die pastorelle Klugheit un Milde uUuNnseres Magisters ZUuU Ausdruck.

Freilich hat den Anschein, ass Hagers Reue und Bekehrung
nıcht VO Bestand War ach eıner weıter nıcht kontrollierbaren
Naotiz eınes /eitgenossen erlitt nämlich spater als rückfälliger
Ketzer der REömischen Kurie doch och den Feuertod 301).

Wenige Wochen ach der Verurteilung Hagers, | Juli
1342 fand abermals 1mM Saa! des Domkapitels eiıne öffentliche G8ö
richtssitzung 302) Die Leitung Jag dieses Ma Qanz 1n den
Händen des Generalvikars Hermann VO Schildesche da der F ürst-

299) Presentem eti1am tractatum sıbj PCI traditum ın n perlegit;sıbı hoc fide dignis dixeram, quod S] quid ın 1PSO ıuste deponendum ve|l
emendandum crederet, hoc libenter deposuissem ve| emendassem Cu consıilio
perıtorum. Quod qula 1 verbo 6 e scr1pto fecit NeC miıhj aliquid P hoc
Insınuavıt, SUPPONO 1n hoc j9) dicta et scrıpta placuisse PUrO corde amquam
CONsonNna verıtatiı nNne: 1ıpsum aliqua ratıone aut 1uxta In osterum de Uu-
nıcacıone huilus operı1s querulari, C hoc NO} hat ın SU1l detrimentum, SE PTO
verıtatis et tıdei munımento. ebenda fo 18r

800) ebenda fo 24r-25r.
501) tem contessus est asserulsse quod tactum est, qula propterea In

Romana curıa mortem miısere est CrPECSSUS, adhuc amen stat et durabit iıdem
denarius moht iıch den phenninge... Monum. O1C X 397 (die Parenthese
ist VO] gleicher and autf den and geschrieben). Vgl HAUPT, Die reli-
gıosen Sekten ıIn Franken DOTr der Reformation, Würzburg 1882,

302) [J)as Protokoll findet sich abgedruckt 1ın Monum. O1C
Auch hier rag Hermann den Titel venerabilis magıster theologie frater Her-
INannus de Schilditz ordinis fratrum heremitarum sanctı Augustini, nOstier SUIMNIMMUS
ın spiritualibus penltenclarie Vvicarıus
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bischof der Verhandlung nıcht persönlich erschienen WarT uch
dieses Mal WarTr die Geistlichkeit und zahlreiches olk anwesend.
Namentlich werden erwähnt : Abt Siegfried VO St Burkard, der
Domdekan kberhard VO Riedern, der [ hesaurar olfram Schenk
VO Rossberg, der Archidiakon TITheoderich VO Masbach, der Ka
nonikus Albert VO Hesseburg, der Offizial der W ürzburger Kirche
Johannes Schenk VO LEirbach der bischöfliche Protonotar un: Ka-
nonikus VO Stift Neuminster Michael] de Leone, der Magister
Heinrich VO St Stephan und der öffentliche N_otar Konrad VO

Nördlingen 303)'
Bej dem Angeklagten handelte sich eınen gewıissen Her-

INanın Kuchener au  n Nürnberg. Eır WAar damals 1n W ürzburg —

sässıg un: gyab VOILI, Priester eın 304) Bej der VOTausgegangenen
gerichtlichen Untersuchung und Vernehmung hatte sıch herausge-
stellt, ass Kuchener Sandz In den Irtrtümern der Begharden befangen
WaT eın Geständnis, das Jetzt nochmals VOT der Oeffentlichkeit

Mit eiwawiederholte, enthielt folgende anstössıge Aeusserungen
AM) Jahren habe besondere Eirleuchtungen vehabt und ekstatische
/ustände erlebt, kraft deren sich nıcht mehr als blossen Menschen,
sondern als Z.U) Gottheit gehörig fühlte. In diesem /ustand cder
Vergottung selen ıhm lange /eit die pflichtmässigen Gebete —_

möglich DCWESECNH, habe 85888 och sprechen können Vater
)) , uch die christliche Hauptwahrheit VO Leiden Christi se1

damals seiınem Gedächtnis Danz entschwunden. Dem Leibe Christji
habe be] c1er Messe die gebührende Verehrung versagtT. Ferner
schrieb sich 1n diesem gehobenen /ustand die Kraft A ach
Belieben ber dem Erdboden schweben, dass selbst den
Rhein trockenen Fusses überqaqueren 1mM Stande DCWESCH warTre.
Er behauptete, kraft der esonderen Eirleuchtung allen Pariser Ma
oıstern der T heologie ber die Gottheit ede 55 nd ntwort stehen

können ;: auch würden 19888 derartig Inspirierte ach dem ode
AB Anschauung CGottes gelangen. Schliesslich hatte wichtige
christliche Glaubens- und Sittenlehren 1n Frage vestellt und folgende
Aeusserungen an F ( Ich enker miıch den Babest niıchtes nıcht D
und (( Unkusche ist eın naturlich werk und 1st als Sunde, als

tut )) Dazu stand Kuchener 1mM Verdacht, die We1hen des Sub

SO.\) 420
804) 415£
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diakonats, Diakonats un: Presbyterats gar nıcht oder doch ungültig
empfangen haben 305)'

Nachdem Kuchener diese Irrtümer Öftentlich abgeschworen
hatte, verkündete der Generalvikar 117 Namen und Auftrag des
Bischofs den richterlichen Schiedsspruch, der fast den gleichen Wort-
laut w1e 1MmM Falle Hager zeıgt. Dem reulgen Ketzer wurde ach
Ablegung des Glaubensbekenntnisses die Wiederaufnahme In den
Schoss der Kirche gewährt und die Lossprechung VO  - der Strafe
der E xkommunikation erteilt. Gleichzeitig wurde Z.UT Sühne seıner
Schuld rABEN Gefängnisstrafe verurteilt, bis ach geleisteter Busse
un erneuter Veberprüfung seiner Weihen eın endgültiges Urteil
erfolgen würde 806).

DDr Adolar /UMKELLER,
W ürzburg.

(Fortsetzung folgt)

SO.'S) Vgl dazu uch HAUPT, Die religiösen Sekten ıIn
Franken DOr der Reformation, W ürzburg 1882, 6f

806) 420


